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langer Zeit. Zwei Kapitel heben dann
deutung der archäologischen Ergebnisse für da
Verständnis des Alten und des Neuen TLesta-
mentfes hervor: sie sind 1m allzemeinen der ‚— S
ikalen Kritik nicht günstıg. Das Fehlen ara-
mäischer Inschriften in der eit VOT und nach
Christus aßt wahrscheinlich werden, da{fß um
diese eIit das Aramäische als Schriftsprache
VO Griechischen verdrängt War und TSL viel AT

spater wieder wichtig wurde. Deswegen kann
mMa  -} kaum annehmen, das Nsere Evangelien,
die eutlich semitischen Einfluß und
deren Griechisch nıcht ıne Abart der KoineAltes Téstament 1St, Aus schriftlichen aramäischen Aufzeichnun-
SChH übersetzt und zusammengestellt wurden;
sS1e beruhen vielmehr auf mündlıcher aramälı-ÄLBRIGHT, Archäologie ın Palästina.
scher Überlieferung, 2AUS der S1e unmittelbar 1NsEinsiedeln-Köln: Benziger 1962 257 94 48 MC

feln, 61 Abbildungen 1im Text, Karte. Lw. Griechische aufgezeichnet wurden. Der Anlaß
solchen Aufzeichnungen WAar der Jüdische

Krieg und die Zerstörung Jerusalems durch dieDer Verf gehört den führenden Archäo-
Römer; durch die Flucht und die Zerstreuunglogen 1n der Erforschung Palästinas. Hıer legt

das Ergebnis der Ausgrabungen VOT, die in der Judenchristen wurde diese Überlieferung
edroht, und An eeılte siıch darum, s1ie schrift-den letzten Jahrzehnten Unt:  men wurden
lich festzuhalten. Auch die johanneische UÜber-und reiche Frucht rachten. Zunächst xibt lieferung erhielt 1mM wesentlichen VOLT 6670die Geschichte dieser Ausgrabungen; dann
I Chr. ihre gegenwärtige Form. Damıt fällt Wden folgenden Kapiteln ıhre Ergebnisse VOoOnO

den vorgeschichtlichen Zeıten bis in die gr1e- auch die Ansıicht mancher Formgeschichtler hin,
chisch-römische Zeıt. Es 1St gelungen, viele SÖtit- der Inhalt der Evangelien se1 wesentli VO:  5

der eschıichte der jJungen Kirche nach beein-
\ Von denen ın der Hl. Schrift die ede 1St, flußt worden: NUur die Auswahl dessen, W 4a5iıdentifizieren und in einzelnen Fillen die

aufgezeichnet wurde, wurde VO'  - dieser Ge-Richtigkeit der dort erzählten Ereignisse, wa
schichte mıtbestimmt. Das Buch 1St klar unddie Zerstörung einer Stadt, erweisen. So hat

INan auch Aaus der eıt der Belagerung der Fe- spannend geschrieben, und die Übersetzung
durch rof. Haag äßt vergeSSCH, da{ß Nan

un Lachis durch die Babylonier, Iso ZUS der
MmMi1t einer Übersetzung £iun hat.eit des Propheten Jeremias, beschriebene Scher-

ben (Ostraka) aufgefunden, ber auch noch viel Brunner SJ
$rühere kurze Inschriften; die Sinai-Inschriften
SIN wohl 1n der eıt ZWI1S  en 18 und Jahr- DE VAUX, Roland: Das Ite Testament und
undert anzusetizen. Diese Kapitel bringen eine seine Lebensordnungen, Bd ı84 Heer und

VO  —} Einzelheiten, die VOT em fur dıe Kriegswesen, die relıg1ösen Lebensordnungen.
Forschung wichtig SiInd. Die folgenden fassen Freiburg: Herder 1962 46/ Lw. 36,50
das Ergebnis ZUSaMMCN. Es wird e  ber Völker,

Der vorliegende and interessiert den Bibel-Sprachen, Schrift und Literatur 1n Palästina be-
Aleser ganz besonders. Der weıitaus größte Teilrichtet. Das Kapıtel „Der Alltag im Alten Pa-

lästina“ beschreibt und vergleicht das Leben 1St nämlich den relig1ösen Lebensordnungen gC-
ZuUur eıt Jakobs, Elias und in der neutestament- wıidmet. Er behandelt die Heiligtümer und den

Tempel miıt den Opfern und Rıten, die heiligenlichen Zeit. Es ergıbt sich, daß die Patriarchen-
Zeiten, Tage und este. Dazu gehört auch dieerzählungen den Kulturstand jener und nıcht,
Geschichte des Priestertums und der evıten.wıe SO oft behauptet wurde, einer späateren eıit
Die geschichtliche Entfaltung und Veränderungbis auf Sanz kleine Finschübe DELFCU wieder-

geben. Man sieht auch den zunehmenden ohl- der einzelnen Einrichtungen wird überall auf-
stand, der Zur eıt Jesu höher war als gezeigt, SOWeIlt 3 sıe mıiıt den Mitteln der
der türkischen Herrschaft bıs vor nıcht Zu heutigen Bibelwissenschaft erkennen kann. Von
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